
Papierprüfnng 
Eine Anleitung ZUlll Untersuchen von Papier 

Von 

Professor W. Herzberg 
SteilTertretender Direktor d61 Btaat!. MaterialprUfungsamtes 

in Berlin-Dahlem 

Fünfte, verbesserte Au nage 

Mit 95 Textfiguren und 23 Tafeln 

Springer-Verlag Berlin Heidelberg GmbH 
1921 



Alle Rechte, 

insbesondere das der übersetzung in fremde Spracben, vorbehalten. 

Additional material to this book can be downloaded from http://extras.springer.com 

ISBN 978-3-662-23207-1 ISBN 978-3-662-25211-6 (eBook) 
DOI 10.1007/978-3-662-25211-6 

Copyright 1921 by Springer-Verlag Berlin Heidelberg 
Ursprünglich erschienen bei Julius Springer in Berlin 1921. 

Softcover reprint of the hardcover 5th edition 1921 



Vorwort zur fünften Auflage. 

Wie auf fast allen Gebieten wissenschaftlicher Forschung der Krieg 
in hohem Maße hemmend gewirkt hat, so auch auf dem Sonderfeld der 
Materialprüfung; angefangene Arbeiten mußten unterbrochen werden, die 
verfügbaren Kräfte wurden in den Dienst des Krieges ·gestellt, Material 
für Versuchsarbeiten wurde von Jahr zu Jahr knapper und schwieriger 
zu beschaffen, und so wurden die Bedingungen für die Ausführung von 
Arbeiten zur Vertiefung unserer Erfahrungen in der Materialprüfung 
immer ungünstiger. 

Die Papierprüfung insbesondere hat seit dem Erscheinen der 4. Auf­
lage des vorliegenden Werkes nur an wenigen Stellen einen Ausbau er­
fahren, im großen und ganzen ist diePrüfungstechnik:unverändert geblieben. 

Im Hinblick darauf, daß die Kosten für die Herausgabe von Büchern 
eine früher nicht gekannte Höhe erreicht haben und wie es scheint, noch 
weiter steigen, habe ich mich bemüht, den Umfang des Werkes gegen früher 
nicht nur nicht zu erhöhen, sondern nach Möglichkeit zu vermindern, 
um damit der unvermeidlichen Erhöhung des Preises für das Buch etwas. 
entgegenzuwirken. Mitteilungen, Beschreibungen, Versuchseinrichtungen 
und Verfahren, die an sich wertvoll, zum Teil aber heute wesentlich ein 
historisches Interesse haben, sind gekürzt oder auch mit Beschränkung 
auf Quellenangaben ganz ausgeschieden worden. Das Wesentliche der 
heutigen Papierprüfung ist indessen dadurch nicht berührt worden. 

Berlin-Dahlem 1921. 

Der Verfasser. 



Aus den Vorworten zu den ersten vier Auflagen. 

Der stetig wachsende Papierverbrauch, eine natürliche Folge der 
fortschreitenden Zivilisation, führte bald zu der Erkenntnis, daß das 
Rohmaterial, aus welchem unsere Vorfahren allein ihr Papier herstellten, 
die Lumpen, sich nicht in dem Maße vermehrte, um dem gesteigerten 
Papierbedarf zu genügen. Bei dem Forschen nach Lumpenersatzstoffen 
erkannte man bald, daß Holz und Stroh in unserem Vaterlande die ein­
zigen Materialien seien, die mit Vorteil in der Papierfabrikation in großem 
Maßstabe Verwendung finden können, weil nur sie in sehr großen Mengen 
vorhanden sind und auf verhältnismäßig leichte und billige Weise zu 
Papier verarbeitet werden können. 

Erklärlicherweise stellten sich Papiere mit diesen Ersatzstoffen ver­
setzt oder ganz aus ihnen bereitet, billiger als Lumpenpapiere, wurden 
deshalb auch mehr verlangt und bald in großen Massen hergestellt. Und 
da der Fortschri tt in der Technik gute Herstellungsweise immer mehr 
gestattete, so wurde gerade auf diese viel verlangten Papiere besondere 
A ufmer ksamkei t verwendet. indem man eifrig best re bt war, ihnen schöne 
Gleichmäßigkeit und hohe Glätte zu geben. Sie gewannen demgemäß den 
Lumpenpapieren gegenüber ein bestechendes Aussehen, und allmählich 
gewöhnte sich das kaufende Publikum daran, alle Papiere nach dem Aus­
sehen abzuschätzen. Daher legte man auch in Fabrikantenkreisen immer 
mehr Wert auf die äußere Erscheinung; man bleichte kräftig, um sehr weißes 
Papier /lU erzielen; man satinierte stark, um ein recht glattes Papier zu 
erhalten; lllan zerkleinerte die Hohstoffe im Holländer bis zur äußersten 
Feinheit, um eine schöne und gleichmäßige Durchsicht beim Papier zu 
erzielen. - lmn, man tat alles, Ulll der Neigung des Käufers entgegen­
zukolllmen, und ertötete sehr bald nicht bloß bei diesem, sondern auch 
teilweise in den fabrizierenden Kreisen das Gefühl für die wahre Güte 
des Papiers. Die ]<'olgen dieses Vorgeheus stellten sich nur zu bald ein. 

Das Aktenmaterial der Behörden, um hier nur von diesem zu sprechen, 
geriet mehr und mehr in einen kläglichen ~ustand, welcher das Schlimmste 
befürchten ließ; es sind in der amtlichen Prüfungsanstalt im Laufe des 
Jahres 1884 Papiere untersucht worden, die zum größten Teil aus Holz­
schliff mit einem Füllstoffgehalt bis zu 20% hergestellt waren, bei deren 
Anblick Illan s:ch fragen mußte, wie es überhaupt möglich war, auf einem 
solchen Machwerk Notizen von dauerndem Wert niederzuschreiben. 

vYie diese Verhältnisse den Staat dazu drängten, sich ernstlich mit 
der Papierprüfungsfrage zn befassen, und wie aus den, zu diesem Zweck 
gepflogenen Verhandlungen amI. Mai 1884 die "A hteilung für Papier­
prüfung" an der Königlichen mechanisch:technischen Ver­
suchsanstalt zu Charlottenhurg entstand, dürfte zur Genüge bekannt 
sein l ). 

Die Vorschriften nun, welche die preußische Regierung bezüglich 
des Papierverbrauches erlassen hat und welche am S~hluß dieses 'Werkchens 
zu finden sind, drängen sowohl den Fa brikanten als auch den Händler immer­
mehr dazu, sich mit den Methoden der Papierprüfung möglichst vertraut zu 

J) Siehe aueh Klemm: l'apierkunde 11. Auf!. S. 202: Entwü'kelung tIer Papierpriifung. 



Vorwort. y 

machen, um im Notfall selbst eine Untersuchung vornehmen zu können. 
Denn nicht immer wird Zeit genug vorhanden sein, das Urteil eines Sach­
verständigen einzuholen, und deshalb werden alle Papierinteressenten,. 
welche lnit Behörden in Geschäftsverbindung stehen, schon von selbst 
dazu gedrängt, sich dem Studium der Papierprüfung zu widmen, soweit 
es eben angeht. 

Es liegt selbstverständlich im Interesse des Prüfenden, sich bei seinen 
Arbeiten so eng wie möglich an die Arbeitsweise der amtlichen Anstalt 
anzuschließen, dieselben Apparate zu gebrauchen und dieselben Methoden 
innezuhalten; nur so darf er hoffen, übereinstimmende Resultate zu er­
zielen. Das vorliegende Buch schildert die Versuchsverfahren so wie sie 
zurzeit in der Anstalt angewendet werden. Es ist hierbei manches Ver­
altete, das allenfalls noch historisches Interesse hat, fortgefallen und nur 
das Material zusammengestellt, auf dem die heutige Papierprüfung beruht. 
(1888). 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage der .,Papierprüfung" 
ist an vielen Stellen für die Vervollkommnung und Ausgestaltung der 
Versuchs verfahren mit Erfolg gearbeitet worden. Die Fachpresse hat 
über die jeweiligen Fortschritte berichtet, in der yorliegenden zweiten 
Auflage sollen sie den Fachkreisen im Zusammenhang unterbreitet werden. 
Bei der Bearbeitung handelt es sich nicht um eine bloße Ergänzung der 
einzelnen Abschnitte der ersten Auflage, die meisten Abschnitte mußten 
vielmehr gänzlich umgearbeitet, neue hinzugefügt "erden. 

Unmittelbar nach dem Erscheinen der ersten Auflage des vorliegenden 
Werkes wurde diese ins Englische, Fränzösiche und Italienische übersetzt, 
ein Beweis, daß auch das Ausland die Bedeutung dieses Sondergebietes. 
der Materialprüfung anerkannte und seine Entwicklung auf der von 
Hartig 1) und Hoyer 2) geschaffenen Grundlage mit Interesse verfolgte. 

Die Einrichtung verschiedener Papierprüfungsstellen im In- und 
Auslande ist ein weiteres Zeugnis für das Bestreben, das auf diesem Ge­
biete Geschaffene für die beteiligten Kreise nutzbringend zu gestalten. 

Über den Wert der Papierprüfung hat sich der Verein Deutscher 
Papierfabrikanten im .Jahre 1900 in einem an das preußische Kultus­
ministerium gerichteten Schreiben wie folgt geäußert. 

,.Die Deutsche Papier-Industrie hat seit Errichtung der König­
lichen mechanisch-technischen Versuchsanstalt in CharIottenburg 
den Arbeiten derselben das lebhafteste Interesse entgegengebracht. 
War es ihr auch im Anfang nicht immer bequem, in der zu gleicher 
Zeit geschaffenen Abteilung für Papierprüfung einen strengen 
Richter über sich zu haben, so hat sie doch nie mit dem Bekenntnis 
zurückgehalten, daß sie in dieser Papierprüfung einen mächtigen 
Paktor für die Pörderung ihrer Bedeutung, ihres Wohles und ihres 
Ruhmes gegenüber dem Auslande sieht." 11902.) 

Die Erkenntnis von der Bedeutung der Papierprüfung gewinnt suwohl 
im Erzeuger- wie in Handels- und Verbraucher kreisen von .Jahr zu .Jahr 
mehr an Boden. Zuerst als Eindringling von den Fachkreisen teilweise 

1) Qualitätsnormen für Papier.orten. Civilingenieur 1881 H. 223 und P.-Z. 1881 H. 543. 
Z) Papierprüfungen P.-Z. 1881 H. 768. Das Papier, seine Beschaffenheit und Prüfung 1882. 



VI Vorwort. 

nicht besonders sympathisch aufgenommen, teilweise sogar scheel ange­
sehen und bekämpft, gilt sie heute der Papierindustrie als treue Bundes­
genossin in dem Streben, die Güte ihrer Erzeugnisse stetig zu verbessern, 
Arbeitsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen und die Kenntnisse 
und Erfahrungen des Papiermachers zu vertiefen. Die Ausgestaltung 
der Papierprüfungsverfahren von ihren einfachen Grundlagen zu Anfang 
der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts an bis zu ihrer heutigen Viel­
seitigkeit hat wesentlich mit zur Verbesserung der Erzeugnisse unserer 
Papierindustrie beigetragen und letztere in dem Wettbewerb auf detn 
Weltmarkt erfolgreich unterstützt, eine Tatsache. die heute von unseren 
Papierindustriellen rückhaltlos anerkannt wird. 

Die Vorteile, die die Papierfachkreise aus dieser jungen Hilfswissen­
schaft ziehen, werden in dem Maße wachsen, wie sie weiter ausgebaut 
und allen Sondererzeugnissen der Papierindustrie angepaßt wird. In 
wissenschaftlichen und praktischen Arbeitstsätten wird hieran ständig 
gearbeitet, und die Fachschriften bringen in jedem Jahre Beweise von 
dem Fortschritt dieser Arbeiten. Die Ergebnisse sind bei Abfassung der 
vorliegenden vierten Auflage selbstverständlich nach Möglichkeit be­
rücksichtigt worden, und demgemäß stellt diese Auflage eine wesentliche 
Erweiterung der dritten dar. (1915.) 
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